
Martinsmarkt

lockt Besucher

nach Daaden
Breites Angebot – Vereine beteiligten sich aktiv

mit Aktionen – Glücksengel verkauften Lose

Von unserer Mitarbeiterin
Regina Müller

M Daaden. Der Festtag des heiligen
Martin von Tours markierte vor
Jahrzehnten den Beginn des bäu-
erlichen Jahreslaufs. Dieser Tag
wurde von der ländlichen Bevöl-
kerung genutzt, um sich vor dem
Wintereinbruch mit Wäsche und
Werkzeug einzudecken oder Wa-
ren zu verkaufen.

Heutzutage ist der Martinsmarkt
in vielen Städten ein Volksfest, so
auch in Daaden. Unzählige Mar-

tinsmarkt-Besucher deckten sich
hier am Samstag und Sonntag rund
ums Bürgerhaus mit weihnachtli-
cher Dekoration und kuscheligen
Strickwaren ein. Örtliche Vereine
und Organisationen boten wär-
mende Speisen und Getränke an.
Bei der Evangelischen Freien Ge-
meinde gab es Original „Doarer“
Blätze, der Freundes- und Förder-
verein der Daadetaler Grundschule
bot Poffertjes, eine niederländische
Gebäckspezialität, an, die Wild-
wurst der Jäger war gegen 14 Uhr
bereits ausverkauft. Die evangeli-
sche Gemeinde „Haus Friede“ un-
terstützte mit dem Verkauf von sü-
ßen und herzhaften Lángos das
Volk der Kaingang, eins der 340 In-
dianervölker in Brasilien.

So manche Leckerei gab es in
der Weihnachtsbäckerei der kom-
munalen Kita im Bürgerhaus. Ein-

fach frei nach Schnauze backten
und dekorierten die Kinder ihre
Plätzchen.

Auf dem Fontenay-Le-Fleury-
Platz spielte die Daadetaler Knap-
penkapelle auf. Bei Trapp-Leuch-
ten im Kirdorf läuft ein Schulpro-
jekt, bei welchem Grundschulen

aus dem Daadener Land und Her-
dorf Herrnhuter Sterne bemalen.
Die Ergebnisse werden ab Diens-
tag zwei Wochen lang ausgestellt,
Kunden können die Kunstwerke
bewundern und ihre Stimme für ei-
ne der Klassen abgeben. Die Klasse
mit den meisten Stimmen gewinnt

150 Euro. „Wir werden sieben Ster-
ne ausstellen, einen für jede Schu-
le“, erklärt Filiz Planzen, zuständig
für Marketing und Verkauf. „Un-
sere Kunden zeigen sich sehr inte-
ressiert an diesem Projekt. Zu ver-
kaufen sind die Sterne leider nicht,
wir werden sie nach der Ausstel-

lung an die Schulen zurückgeben.“
Herrnhuter Sterne werden in der
Oberlausitz seit 1897 von Hand ge-
fertigt und gelten als Ursprung al-
ler Weihnachtssterne.

Auch die Geschäfte hatten am
Sonntag in Daaden von 13 bis 18
Uhr geöffnet.

Plätzchen backen war in der Weihnachtsbäckerei der kommunalen Kita im Bürgerhaus angesagt. Fotos: Regina Müller

Die Glücksengel des Aktionskreises
verkaufen Lose für die große Mar-
tinsmarktverlosung.

Engel mit Glückslosen

Die Glücksengel des Aktionskreises
wiesen den Besuchern den Weg
zum großen Gewinn. Mit einem ih-
rer Lose bot sich die Chance auf
den Hauptgewinn, einen Waren-
gutschein im Wert von 250 Euro
oder ein Präsent der Mitgliedsbe-
triebe zu gewinnen. mue

Lokales

Eine Zeitreise in Bildern
Ausstellung im Bürgerhaus Daaden dokumentiert 125 Jahre Westerwald-Verein

M Daaden. Als am Freitagabend
die Bilderausstellung des Wester-
wald-Vereins Daaden eröffnet
wurde, erkannte sich der eine oder
andere Betrachter auf den alten Fo-
tos selbst wieder. Mit Familie und
Freunden schlenderten die Besu-
cher durch das Foyer des Daade-
ner Bürgerhauses, deuteten auf ein
schwarz-weißes Foto und sagten:
„Hier, das bin ich.“ Manch einer
hatte sogar seine eigenen Fotos da-
bei, um sie Ulrich Meyer, dem Vor-
sitzenden des Heimatvereins, zu
zeigen.

Mit der Bilderausstellung möch-
te der Westerwald-Verein Daaden
an seine 125-jährige Vereinsge-
schichte erinnern. Zum Beispiel da-
ran, wie er 1894 als Verschöne-
rungsverein Daaden gegründet
wurde. An die Einweihung der
Siegfried-Hütte auf dem Stegskopf
als Ski- und Wanderhütte im Jahr
1913. Oder daran, wie der Verein
im Ersten Weltkrieg aufgegeben
werden musste und 1926 als Ver-
kehrsverein Daaden neu gegrün-
det wurde. 1928 trat der Verein
dann dem Westerwald-Verein als
Zweigverein bei.

Der zweite Vorsitzende des
Hauptvereins und Bürgermeister

von Breitscheid, Roland Lay, fühlte
sich beim Betrachten der Bilder
um 50 Jahre zurückversetzt. „Da
geht einem das Herz auf“, sagte
er. „Die Erhaltung des Kulturguts,
die Führung des Archivs durch
den Heimatverein, die Organisati-
on und Durchführung von Wan-
derungen – vor all diesen Aufga-
ben, die ihr bewältigt, muss man
den Hut ziehen. Das ist eine eh-
renwerte Arbeit, denn ihr tut es für
die Nachwelt. Als Geschenk von-
seiten des Westerwald-Vereins
würde ich die Daadener gerne da-
zu einladen, sich im Frühjahr das
Kulturgut von Breitscheid anzu-
schauen.“

Der Daadener Stadtbürgermeis-
ter Walter Strunk lobte, dass der
Verein alle Generationen bediene,
und wünschte viele neue Mitglie-
der. Neben Seniorenwanderungen
organisiert der Verein zum Jah-
resende Fackelwanderungen für
Kinder und eine Wanderung am
letzten Schultag, bevor die Grund-
schulkinder auf eine weiterfüh-
rende Schule wechseln. Eindrucks-
volle Bilder von diesen Tagen fin-
den sich in der Ausstellung. Des
Weiteren sind Wandergruppen aus
den 1950er- und 1970er-Jahren,

Wanderwochen auf Korsika, im
Fichtelgebirge, dem Allgäu und in
der Rhön, Ehrungen von langjäh-
rigen Mitgliedern bei der 75-Jahr-
und der 110-Jahr-Feier, der Fami-
lientag auf der Westerwald-Hütte
im Jahr 1998, Skifahrten in den
1920er-Jahren und Skizzen aus
den drei geretteten Hüttenbüchern
der Siegfriedhütte zu sehen.

Der Verein nennt 35 Wimpel
von Deutschen Wandertagen sein
Eigen, der älteste ist von 1964 und
stammt aus Freiburg. Von den
Sterntreffen im Westerwald hat
der Westerwald-Verein Daaden 59
Wimpel, der älteste aus Neuwied
ist von 1953. „Das Sterntreffen ist
eine Tradition, die wir heute noch
aufrechterhalten. Dabei tragen drei
Männer und eine Dame den Wim-
pel zu Fuß zu einem Treffpunkt.
Da die Vereine von verschiedenen
Orten aus starten, fügen sich die
Routen zu einer Sternform zusam-
men“, erklärte Gisbert Weber. Er
war von 2000 bis 2016 Vorsitzende
des Westerwald-Vereins Daaden.

Im Jahr 2009 hat der Verein den
Panoramaweg in Daaden eröffnet.
Ein künftiges Ziel des rührigen
Vereins ist es, diesen Weg zu er-
weitern. Regina Müller

Gisbert Weber (von links, Vorsitzender Westerwald-Verein Daaden 2000-2016), Walter Lenz (zweiter Vorsitzender
Westerwald-Verein Daaden), Ulrich Meyer (Vorsitzender Heimatverein), Roland Lay (zweiter Vorsitzender Haupt-
verein) und Bürgermeister Walter Strunk eröffnen die Bilderausstellung im Foyer des Bürgerhauses. Foto: Müller

Muhlaubrücke nun feierlich eröffnet

Begehbar war Weg über die Sieg bereits im Februar – Jetzt ist der Bau komplett

M Scheuerfeld/Wallmenroth. Sym-
bolträchtig war die offizielle Er-
öffnung der Muhlaubrücke zwi-
schen Scheuerfeld und Wallmen-
roth am Samstagmorgen. Die Orts-
bürgermeister Harald Dohm
(Scheuerfeld) und Michael Wä-
schenbach (Wallmenroth) hatten
sich unbewusst an jeweils einem
Ende der neuen Brücke zu den Be-
suchern aus Scheuerfeld bzw.
Wallmenroth kommend gestellt und
fanden erst einmal nicht zusam-
men. Sie entschieden sich schließ-
lich dazu, die Muhlaubrücke auf
der Scheuerfelder Seite zu eröff-
nen, um dann zu einer kleinen Fei-
erstunde auf die andere Seite zu
wechseln.

„Im Februar hatten wir die Brü-
cke bereits inoffiziell freigegeben,
da war sie noch nicht barrierefrei.
Und bereits davor schoben die
Menschen den Bauzaun zur Seite
und eroberten die Brücke“, be-
richtet Wäschenbach.

Dabei mussten sie die Brücke
gar nicht all zu lang entbehren.
„Wir sind hier nicht am Berliner
Flughafen und auch nicht bei der
Elbphilharmonie. Baubeginn war
im Juli 2018, nach Freigabe der Na-
turschutzbehörde im Hinblick auf

das Brutgeschäft des Graureihers.
Im Dezember wurde noch ein
Kranstellplatz fertiggestellt und die
Brücke aufgesetzt. Die erste Brü-
ckenprüfung erfolgte dann schon
im Februar diesen Jahres.

Zwischen Februar und Juli
mussten die Arbeiten aufgrund
der Brut- und Laichzeiten ruhen,
danach wurden aber direkt die
Restarbeiten am Tiefbau und die
Fertigstellung der Zaunarbeiten
aufgenommen. Beendet wurde der
Bau schließlich am 4. November“,
kann Wäschenbach einen Über-
blick zu den Arbeiten geben.

„An dieser Stelle muss die tolle
Zusammenarbeit an diesem schö-
nen Projekt, nicht nur zwischen
den Räten, sondern auch mit den
beteiligten Büros und Baufirmen
sowie mit André Krusche und Mar-
tin Schäfer vom Bauamt der Verb-
bandsgemeindeverwaltung gelobt
werden.“

Nun ist die Verbindung zwi-
schen dem Wallmenrother Natur-
schutzgebiet und Scheuerfeld wie-
der vorhanden. Die mausgraue
Muhlaubrücke wiegt etwa so viel
wie fünf ausgewachsene Elefan-
ten. An das Bangen beim Aufset-
zen der Brücke mit einem Kran

können sich die Ortsbürgermeister
noch gut erinnern. 23 Tonnen soll-
te laut Firma Beck die Stahl-
konstruktion wiegen. Vor Ort stell-
te sich jedoch heraus, dass die Brü-
cke 27 Tonnen wiegt. „Da kamen
wir ganz schön ins Schwitzen, ob
die Brücke überhaupt über die
Sieg kommt. Die letzten 20 Zen-
timeter wollte das Ding nicht nach
Wallmenroth“, kann Dohm jetzt la-
chen.

Die Brücke wird nun rege von
Wanderern und vor allem Fahr-
radfahrern genutzt. „Um auf den
nicht vorhandenen Fahrradweg zu
kommen“, sagte Dohm augen-
zwinkernd in Richtung Bürger-
meister Bernd Brato.

Zur Feier des Tages luden die
Ortsbürgermeister zu einem Um-
trunk in Wallmenroth und dem
Schlachtfest der Schützen ins
Schützenhaus Scheuerfeld ein. „Für
uns und unsere Besucher ist die-
ser Verbindungsweg sehr wert-
voll“, spricht der zweite Vorsit-
zender Markus Daube stellvertre-
tend für den Schützenverein
Scheuerfeld, der schon sehnsüch-
tig auf die Fertigstellung der Muh-
laubrücke gewartet hatte.

Regina Müller

Die Ortsbürgermeister Michael Wäschenbach (links, Wallmenroth) und Harald Dohm (Scheuerfeld) eröffnen feier-
lich die neue Muhlaubrücke. Im Hintergrund vereinen sich Wallmenrother und Scheuerfelder auf dem Weg zur
Feierstunde. Foto: Regina Müller
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